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^ " nt an n £ltn Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe#td) Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.9V. Von der Geschäftsstelle oder den
Wagtn abgeholt , mon -irlich SS Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk. 3.35 vierteljährlich ohne Bestellge b , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Österreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Shweiz bei den Postanstalten .
ncbrigcS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß >

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize llnterh .ilt !lngZSlalt

„ Sterne und Blumen "
das vierseitige Unterhaltungsblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „ Blätter für Haus - uud Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Äijeizeasreis : Die ieoenw iltige klei i - Zeile oxr oere i K.u « is 4ir , Jie 'laneii
60 Pf . Platz -, Kleine - und scellen - Auzeizen 15 Pfg , Platz - Lars hrist mit 21 ° !» AufschlagBei Aiedsrholnn , entiorehender tiHlai nah Tarif
Bei NiHteinhaltung deS Zieles , Klaieerhibnng , zvangS veiser Beitreibung und KonknrZ-

verfahren ist der 'Iii lila » hinfällig . Beilagen »ach besonderer BereinbirungAn ;eigen- Anfträze n - hinen all - Anzeigen - Ler .nittlnngSstellen entgegen
Schluß der A neigen - Aunahiue : Täglich vor nitt,gs 8 Ithr , b- ,,v . nahmittugS 3 tth ?

ReSaktwn und ttesfrlitWelle : A ^ tev'tcnii ; 4i .
Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland,Nachrichtendienst , Haudelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Svrechstunden : von lialb IL bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptauartirr , 23 . November .

W .TB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus verschiedenen stellen der Front hielt , durch

W klare Wetter begünstigt , die lebhafte Feuertiitig -
' r «i an .

3m Priesterwalde blieben zwei feindliche Spreng -
» ngen erfolglos .

Ein französischer Doppeldecker stürzte bei A u r t
(in der Champagne ) nach Luftkamps ab.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Salkankriegsschauplatz .
Nordlich von M i t r o v i c a , sowie nördlich und

Nordöstlich von Pristina wurde der Feind in
^ nchhutSkämpfen geworfen . Ueber 1500 Gefangene ,' k>hs Geschütze wurden eingebracht .

Auch die südöstlich von Pristina kämpfenden
bulgarischen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts .
Es wird von dort die Gefangeunnahme von 8000
®crben nnd eine Beute von 22 Maschinengewehren
li »b 44 Geschützen gemeldet .

Oberste Heeresleitung .
0

Der Krieg zur See.
Lyon , 22 . November . (W .T B . Nicht amtlich .)

Progr ^s meldet aus Marseille : Ter Kapitän und die
^>>s 28 Mann bestehende Besatzung des italienischen
Ampfers „Ticino "

, der am 26 . November vo :
k'nem Unterseeboot versenkt wurde , sind
Jwr angekommen und nach Italien weiterbefördert

twovden .

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Durchhalten auch in der Eintracht .

. Berlin , 23 . Nov . Unter der Überschrift : „Durch -
Men auch in der Eintracht "

, veröffentlicht Graf
n Schwerin - Lö Witz eine Mahnung , auch in
Zurückstellung unnötiger Klagen durchzuhalten
zum vollen Sieg . Jedes , wenn auch noch so ge-

^ gfügige Anzeichen einer Rneinigkeit oder Unzu -
•pdenheit des deutschen Volkes werde von der
Isländischen Presse mit wahrer Gier auf -

griffen und müsse mit Naturnotlvendigkeit zu
^

n?r Verlängerung des Krieges führen . In ganz
soliderem Maße gelte dies von den übertriebenen

Erstellungen unserer Lebensmittelteuerung .
Der französische amtliche Bericht .

(W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
«>l *7 * b0n Steril nachmittag 3 Uhr : Es ist nichts
^ . .̂ Iden außer einigen Bombenkämpfen im Artoiö und

wUillengef .'chten in Lothringen .

^ Französische Kultur .
öex Guerre Sociale vom 13 . November wird

z ^ ogt : Ist es unumgänglich notwendig , daßman
och es " verprügelt ? Es ist weder not -

k . / ' Q- noch fein — sei es selbst mit einem Stegen-»
t)0f

rrn
., wie es vor einen , Monat aus eineni Bahn -

t 1 1 .1» der Chanrpagne geschehen ist. Die be -
y^ Nlende Dame , die ans diese Weise ihre Wut

Hunnen ausgelassen hat , hat bei verschiedenen^ " zeugen Unwillen hervorgerufen .
»> . *

22 . November . (W .T .B . Nicht amtlick>.)
^ rs^ meldet : Nach einer Erklärung des Un -
y >, 5 ûssekretärs für das Sanitätswefen müssen die
dg , ^ entfchland zurückgeschafften In .
«l,^ !? en und Kranken von den Aushebungs -

? ' >sen untersucht werden , damit gemäß dem
»yj^

lement über ihr Militärverhältnis entschie-

2Z . Ngh Björn Björnson hielt , wie
V (w 5er*' ncr Lokalanzeiger aus Kopenhagen ge-
^ di- ^ ird , am 21 . d . M . einen Vortrag über feine
^ >enr nn ^re ' Fronten , der vor 8 Tagen in
Hz g . "agen^ unmöglich geinacht worden war , in

A x o (Schweden ) . Es war unschwer zu erkennen ,
Sympathien ebenso wie die des

luiben PnbliknnK auf deutscher Seite waren .

* vergoßt Sie ZelSseelsorge nicht !
Vor einiger Zeit brachten wir aus dem Anzeige -

blatt der Erzdiözese Freiburg eine Aufzählung der
außerordentlich großen Anzahl von Schriften , welcke
vom Erzbischöflichen Ordinariat aus ins Feld ge-
schickt wurden . Zweifellos wurden durch diese Send -
ungen nicht nur sehr vielen unserer Feldgrauen
eine große Freude gemacht , sondern bei ihnen auch
Mut und Zuversicht gestärkt durch jene Mittel ,
welche mit der Grundgewalt der Religion wirfeit .
Zum immer wieder verlangtet , , t »b immer wieder
notwendigen Durchhalten gehört es auch, und
zwar zum wesentlichen Teil , daß sowohl Front wie
Heimat innerlich standhalten . Und mit der
Größe der äußeren Opfer muß auch die Seelei,stärke
wachsen. Ie länger der Krieg dauert ,
desto mehr brauchen Soldaten wie Nichtsoldaten
i » „ ere Stärkung , die in einzigartiger Weise
durch die Religion geboten tvird . Der Erfola ,
welcher glücklicherweise — Gott sei es gedankt —-
bis jetzt auf unserer Seite ist, hat freilich eine
mächtige Wirkung auch auf das Seelenleben , so daß
Opfer leichter ertragen werden . Aber der Erfnli
allein tut es nickt , ganz abgesehen davon , daß jeder
Erfolg im Kriege durch Opfer ?mit " -">n werden
muß , von deren Größe die meisten von uns gar
keine Ahnung haben . Und auch der Erfolg selber
ist mit bedingt durch die Seelenstimmung . Darum
wird man immer wieder auf die Notwendigkeit der
Einwirkung auf das Seelenleben zurückkommen
müssen . Leute , die wie Professor Dunkmann von
Greifswald die Pflege der Religion im Felde , bezw.
die Feldfeelsorge für überflüssig oder unerheblich
erklären , bewegen sich abseits der Pfade der Wirk -
lichkeit. Das bestäigen uns alle , die irr, Felde ihre
Erfahruugeu gemacht haben . Das bestätige, , uns
besonders Aerzte , Lazarettgeistliche , Sanitäter ,
welche sich um jene annehmen , die in irgend einer
Weise Opfer des Krieges geworden sind . Das be-
stätigen uns Preßleuten so viele Briese von Kriegs -
teilnehmen, , welche als ihre schönsten Tage im Felde
gerade diejenigen schildern , an welchen die
Seele sich erbauen konnte .

Aus all diesen Gründen ergibt sich die F o r d e r -
ung , für die Seelsorge zu tun . was in
unseren K t ä s t e n st e h t . Wir arbeiten damit
für den Sieg ohne Zweifel noch besser, als wenn wir
uns bloß der leiblichen Bedürfnisse unserer Soldaten
annehmen . Fortwährend geht deshalb auch ein Strom
von Schriften hinaus ins Feld , welche dazu bei-
tragen , das Seelenleben zu fördern . Es ist, wie wir
schon öfters Gelegenheit nehmen mußten fe '^ u-
stellen , nicht alles einwandfrei , was in dieser Be -
ziehung hinauskommt . Und leider könnte man hie
und da den Eindruck haben , als ob das Nichtpassende
mit größerem Eifer verbreitet würde , als das Gute .
Darun , dürfen aber auch wir Katholiken uns an
Eifer von nie in and übertreffen
lassen , besonders wenn wir die Gewähr dafür
haben , daß wir durch die Opfer , die wir bringen ,
wirklich das Gute förder, , und Segen stiften .
Diese Gewähr haben wir aber , wenn das. Ordinariat
sich selbst darum annimmt , daß gnte Schriften unter
unsere katholischen Soldaten verteilt werden .

Daß ein Appell an die Katholiken zur Verbreit¬
ung guter , insbesondere mich religiöser Literatur im
Felde auf Verständnis rechnen kann , das hat rnan
bisher schon erfahren . Und als wir letzthin , wenn
auch an nicht sosort in die Augen fallender Stelle
auf die Feststellung im kirchlichen Anzeigeblatt hin -
wiesen , daß die bisher verfügb a r e n
Mittel völlig a n f ge b r a u ch t seien, lveckte
das sofort ein Ecko in unserer Leserschaft , indem
alsbald wieder häufigere Beträge für diesen Zweck
eingingen . Wir möchten .daher die in der Ueber -
schrrft enthaltene Bitte, - die Feldseelsorge nicht zu
vergessen , wiederholen uni > dazu auffordern , durch
Beiträge das Erzbischöfliche Ordinariat instand zu
setzen , in feiner Sorge für Verbreitung guter
Schriften unter den katholischen Soldaten kräftig
weiter zu fahren . Das ist ein gutes Werk , den,
Gottes Lohn nicht fehlen wird . Jede , a n ch die
kleinste Gabe , ist willkommen .

Der Krieg mit Italien.
Das „bedrohte " Italien .

JNB . Lugano , 19. Nov . In Italien geschehen
Zeichen und Wunder . Der Traum vom Spazier -
gang nach Trieft , Trient und Wien ist längst ans -
geträumt . Nur in den Organen der 'extremen
Nationalisten und der Revolutionäre , die den Krieg
um jeden Preis wollten , hört man noch bescheiden
vom „Sieg " sprechen . In des Herzens Kämmerlein
glauben aber selbst diese Herren nicht mehr daran .
Die Siegesträume haben nüchternen
Erwägungen Platz gemacht und nur die"

Angst vor den Kriegshetzern , die offen mit der Re -
volntion uud Mobilisierung der Straße drohen —
wie einst im Mai — hält das italienische Volk noch
zusammen . Tiefer Pessimismus herrscht überall ,
ganz besonders bei den G e f ch ä f t s t r e i b e i , d e -n ,
die statt der versprochenen goldenen Berge durch
den Rückgang der Kauflust und Kaufkraft , kräftige
Defizite zu buchen haben . Dem stupidesten Jtalie -
ner konnte natürlich nicht verborgen bleiben , daß die
italienischen Truppen nach sechs Monaten noch
genau dort stehen , wo sie begonnen . Und die schön -
sten Tagesberichte Eadornas rufen die Zehntausende
von Toten nicht mehr zum Lebe» nnd geben den nach
Hunderttausende » zählenden Verwutreten ihre ge-
sunden Glieder nicht wieder . „Che Sa landr a
va al diavolo ! " (Zum Teufel mit Salandra !
D . Rod .) rief ein italienischer Handelsmann , der mir
von Mailand her bekannt ist uud öfters Geschäfte
halber in die Schweiz kommt , erregt aus . So sagte

mir , denke heute die überwiegende Mehrzahl der
italienischen Bevölkerung . Die zkriegspartei sucht
durch weitere kriegerische Operationen , so jetzt
durch eine Beteiligung Italiens ain Balkanunrer -
nehmen , die drohende Abrechnung auszuschieven .
Die Hetzblätter schrecken sogar nicht einmal nreyr vor
der Wahrheit zurück , nur um Italien auch in Balkan -
Operationen hinein zu hetzen .

-m -

vom öalkan .
Der Franktireurkrieg in Serbien .

JNB . Die Blätter des Vierverbandes suchen die
Neutralen mit der Behauptung aufzuhetzen , die Zen -
tralmächte hätten gegen „die friedliche serbi -
s ch e Zivilbevölkerung " einen Ausrottungskrieg er-
öffnet . Wie „friedlich " diese Zivilbevölkerung ist,
sagt uns der Corriere dclla Sera von , 28 . Oktober
1918 : „Die Serben schlagen sich verzweifelt . Bürger ,
benviffnet mit Gewehren , Greise , Frauen und

Kinder mit B o n, b e „ in der Hand , kom¬
men auf die Straßen , um sich an der Seite der Sol -
daten zu schlagen. JedesHaus , auch das ärmste ,
hat seinen Vorrat an Flinten nnd Muni¬
tion .

"

Die bulgarenfreundlichen Brüder Buxtou .
JNB . London , 19. Nov . In England erregt das

Verhalten der Gebrüder Buxton , die sich im jetzigen
Balkankonflikt entschieden auf die Seite der B u l -
garen gestellt haben , st a r k e Mißstimmung .
Die Morning Post verlangt eine regierungsseitige
Erklärung gegen das Verhalten der Gebrüder Buz -
ton , die Serbien zerstückelt sehen möchten.

Französische Bearbeitung Italiens .
Paris , 23 . November . (W .T .B . Nickst amtlich .)

Echo de Paris , Tenips und Figaro n>eisen Italien
daraufhin , daß feine Interessen auf dem
Balkan durch ein weiteres Vordringen der Oester -
reicher , Deutschen und Vulgaren gegen 'Saloniki und
Albanien auf das schwerste gefährdet werden kön -
nen . Es handelt sich für Italien nicht nur darum ,
feine eigensten Interessen zu wahren . Allerdings
seien hierzu mehr als 75 000 Mann nötig .
Hoffentlich habe der italienische Gencralstab dies
eingesehen . Italien dürfe nicht , so meint der
Tenips in den Fehler der p a k e t w e i f e n T r u p -
p e n f e n d u n g e n verfallen , der auf Gallipoli und
Saloniki so ernste Folgen gehabt habe .
Die Vergewaltig,lugsversuche gegen Griechenland .

Rotterdam , 23 . Nov . (W .T .B . Nicht aintlich .)
Der Nienlve Rotterdainfche Conrant meldet aus
London : Fast alle Blätter legen die Erklärung der
britischen Gefandtfchaft dahin aus , daß sie die A n -
kiindignng einev Handelsblockade ge -
gen Griechenland bedeute . Sie heißen
diesen Schritt gut und hoffen , daß er den . Zögern
der griechischen Regierung ein Ende machen werde .
Die Blätter legen den Nachdruck darauf , daß die
Alliierten Griechenland nicht mit in den Krieg IM -
einziehen , sondern lediglich sich selbst schützen wollen .— Dailn News schreiben : Eine vollständige Blockade
würde Schwierigkeiten mit den Neutralen zn Folge
haben . Griechenland könne schon dadurch genügend
in die Enge getrieben werden , daß die Alliierten die
Handelsbeziehungen mit dem Lande abbrächen und
seine Frachtschiffahrt lahm legten . Das Blatt glaubt ,
daß diese Art Blockade beschlossen wurde . — Die Ti -
mes schreibt , die Berichte über die Blockade Grie -
chenlands seien stark übertrieben . Da die Haltung
der griechischen Regienina noch immer zweifelhaft
fei , sei es natürlich , daß die Alliierten , die die See -
lvege beherrschten , die Frage erwägen , wie die wei¬

tere Zufuhr für militärische Zwecke bestimmter unj
anderer Vorräte nach Griechenland aufzuhalten se^
Es fei noch nicht zur Anwendung drastische ,
Schritte gekommen , die hoffentlich vermieden
werden könnte » . Die Verbandsnrächte erkennet , an ,
daß sich König Konstantin in einer schwierigen Lag »
befindet und nehme » an , daß er sich hauptsächlich
durch die Sorge um die Wohlfahrt seines Landes
leiten läßt . Sie wollten keine anderen Maßregeln
ergreifen als solche, die infolge der Anwesenheit ihrer
Truppen auf griechischem Gebiet notloenvig seien,
wohin sie auf eine amtliche Einladung der damali¬
gen griechischen Regierung sich begeben hätten . Wenn
der König nnd seine Ratgeber einen verständigen
Weg einschlügen und die griechischen Truppen de -
mobilisiere n, wurde die Lage sofort erleichtert
und auch die heikle Verfassuugsfrage beseitigt wer -
den .

Kuropatkiu gegen Bulgarien ?
Paris , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Mati » erfährt , daß General K >i r o p a t k i n
zum Oberbefehlsliaber der russischen Streit -
kräftegegen Bulgarien ernannt »vorden sei.

Grientfohrt im Weltkrieg.
Eindrücke nnd Beobachtungen ?

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ).
(12 . Fortsetzung '

.)
(Fortsetzung des Kapitels „Nach Rumänien ") .

4. Die Fahrt nach Rumänien .
Von mm an bis Pedeal muß der Zug eine

<steiger »»a von fast 500 Metern überwinden . Bei
der Abfahrt hat inan Gelegenheit , zunächst die schöne
Lage der an den Ausläufern der transsylvanischen
Alpen gelegenen bedeutenden Handels - und In -
dnftriestadt Brassü zu bewundern , die in einem
überaus freundlich sich darbietenden Tale liegt , das
ringsum wie schützend von mächtigen Bergriese ! ! ein »
geschlossen wird . Die Bahn steigt in , Tömöfchtal
langsam hinan , friedlich liegen schmucke Siedlungen
da , die Bewohner gehen rnhig ihrer Arbeit nach,
nur einzelne Fabriken liegen still . Vor den , Eintritt
in rumänisches Gebiet durchfährt man einen tau -
send Meter langen in 1100 Meter Höhe über dem
Meeresspiegel sich hinziehenden Tunnel , welcher den
Predealpaß , dessen furchtbare Bergmassen ^ ich wie
ein Riesentor vor Ungarn schieben, ans den , Sck>eitel -
punkte der twnssylvanischen Alpen schneidet , die
Ungarn von Rumänien trennen .

Diese Fahrt mitten ink Gebirgshochlande bietet
nngemei » romantische Anblicke. Wie eine gelvaltige
ŝchutzwehr starren die Bergriesen , die sich hier bis
zu 25,00 Meter erheben , in die Lüfte , tief unten in,
Tal sieht man , da die Bahn fast durchweg t» tausend
Meter Höhe fährt , in puppe,ihausartiger Ausmach -
ung Hänser , Siedlungen , dampfende Fabrikschlote
und viele Menschen , in einsamer , aber majestätisckjer
Erhabenheit ragen die kerzengeraden Stämme der
Tannen , untermischt mit knorrigen Eichen , Kiefern
und Lärchen an den Berghängen empor , diese selbst
baden ihre mit leichtem 'Schnee bedeckten Firnen in
der roten Glut der Abendsonne . Die Schutzwehr ,
die hier Ungarn Rumänien gegenüber zu stellen hat ,
hat in vielfache, - Beziehung Ähnlichkeit mit dem
natürlichen Wall , den die Tirolerbeige den öfter - .
reichischen Landen gegenüber Italien bieten .

Inzwischen bedeckten die Sckiatten der Nacht das
weite Land , lvir aber fuhren Rltuiänien zu . Die
auch diese« Zug begleitenden Soldaten , die jeden
einzelnen Waggon vor der Abfahrt übrigens genau
untersuchten , verlassen vor der letzten Station die
Wage » , und begeben sich zu ihrer Wache. Wir kom»
inen »uniiiehr an der Grenzlinie vorbei , hier stehen
friedlich österreichisch- ungarische und rumänische Sol -
daten , beide freilich bis zu den Zähnen bewaffnet ,
sich gegenüber , alle aber sorgfältig darauf achtend ,
daß sie nnx ihren Landesboden betreten , weshalb
eine gelvisŝe respektvolle Entfernung wahrzunehmen
ist. Die Schilderhäuschen stehen ganz dicht beieinan -
der , nur der Grenzstrich trennt sie . In Predeal , wo
wir gegen 8 Uhr , nach rumänischer Zeit 7 Uhr abends
ankamen , wurden wir von rumänisckM , SoldojM
und Greuzwäckstern in Empfang genommen . ES
braucht nicht mehr besonders betont zu werden , das;
der Anschlnßzug nach Bukarest schon längst das Weit «
gesucht hatte , sodaß wir gezwungen loaren . in Pre -
deal zn übernachten . Auch dabei hat man was er »
lebt !

VII .
In Rumänien .

1 . Predeal .
a ) Grenzverhör .

Auch hier iverden allö Reisenden einer genauen
Paßkontrolle unterzogen . Unter den? Spalier rumä -
niscl>er , ebenfalls mit alifgepflanztern Bajonett au ^ >
gerüsteter Grenzsoldaten , die in ihrer dunkelgrünen .
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mit Schnüren reich behängten Uniform' und den
blitzenden Helmen recht schmuck aussehen, mutz man
wieder zunächst zum Paßzimmer wallfahren , wo
nichts weiter zu sehen ist, als ein mit einem Tuche ,
dessen Farbe auch der berühmteste Chemiker nicht
hätte feststellen können , behängter Schalterverschlag,
itV *em sich eine kleine Rampe befindet. Für die

crtigkeit der hier herrschenden Stimmung
si , der Umstand, daß mitten in dem Räume eine
sich zierlich putzende Katze aus ihrem löblichen Tun
aufgeschreckt wird und kreischend davon eilt . Und
als ich an die Rampe fasse, habe ich auch schon ein
mächtiges Spinnennetz in der Hand . Schließlich
fliegt mit einem militärischen Ruck der Verschlag in die
Luft , und zunächst sehe ich nichts weiter , als einen
mächtigen schwarzen Schnurrbart , der sich unter lau-
tem Geräusch auf- und niederbewegt. Da ich rumä -
nisch nicht verstehe , weiß ich nicht, was der Beamte,
dessen Gesicht ich jetzt sehen kann, und der mich mit
seinen durchdringenden tiefliegenden schwarzen
Augen anblickt , gerne von mir halben möchte. Ich
fagte ihm auf französisch, daß ich diese Sprache
spreche. Daraus entwickelt sich folgerndes Gespräch :

„Woher kommen Sie ?"
„Von Frankfurt am Main ! "
„Nein, von Brassül " fuhr er niich ungnädig an .
„Gewiß von Brafsu, aber bis dahin mußte ich

doch auch von Frankfurt am Main aus fahren ! "
entgegnete ich ebenso schroff, da ich gewohnt bin, zuantworten , wie man mich fragt !

„ Also von Frankfurt ? " fragte er wieder, diesmal
in wesentlich gemildertem Tone .

Nun sage ich : „Nein , von Brassü, wenn Sie es
wünschen ! "

Darauf wirft er wütend den Paß auf den Tischund fchreit den neben ihm sitzenden Beamten an :
„Schreiben Sie : von Frankfurt am Main ! "

Die Bezeichnung meines Berufes im Passe machte
dem Beamten besondere Schwierigkeiten. Nach den
Erfahrungen des vorhergehender Gespräches wollte
er anscheinend mich nicht direkt fragen und er kon -
ferierte längere Zeit mit seinein Untergebenen, ohne
daß man zu einem Resultate gekommen wäre .
Schließlich fragte er mich im sanftesten Flüstertone :
„quelle Profession ?" worauf ich ihm das Gewünschte
auseinandersetzte. Von da .ab vertrugen wir uns
ganz gut , bis er wieder zu fragen begann , wohin ich
fahre . Ich erwiderte : „Nach Konstantinopel ! " Das
gab ihm einen sichtlichen Ruck, sein Gesicht ?egte sichin bedenkliche Fasten . Er frug also wieder :

„Sie fahren doch wohl nach Bukarest?"
„Nein, " sagte ich, „nach Konstantinopel, aber

wenn ich nicht irre , führt ja der Weg dahin an
Bukarest vorbei.

"
Nun kam er auf den Kern , indem er weiter fnig :
„Bleiben Sie in Bukarest? " worauf ich wahr -

heitsgemäß erwiderte :
„Nur zur Durchreife.

"
Die Sache verhält sich nämlich seit KriegsboginnDerart , daß alle Reisenden , die als Reiseziel Bukarest

angeben oder sich dort länger aufhalten , den Paßan der rumänischen Grenze abgenommen erhaltenund verpflichtet werden , in Bukarest sich sieben
Tage hindurch bei der städtischen Gesundheitspolizei
zu melden , um ihren unbedenklichen Gesundheitszu¬
stand sich bescheinigen zu lassen . In Wahrheit ver-
bindet man damit eine strenge Freniden -Kontrolle.Es ist dann nicht möglich , unter sieben Tagen aus
Bukarest herauszukommen. Diese Bestimmungenwaren mir bekanntgegeben worden , und ich handelte
darnach , dadurch , daß ich , wie auch beabsichtigt , Bu¬
karest und Rumänien nur als Durchqa« gsgebiet be -
Mchnete. Zahlreiche Reisende , die ebenfalls nachBulgarien wollten, aber bei der Paßkontrolle als
ihr nächstes Reiseziel Bukarest nannten , damit abernur zum Ausdrucke bringen wollten, daß sie dort
eine Unterbrechung der Reise zu machen wünschten ,
fußten sich dieser siebentägigen

'
Aufenthaltsbe -

schrankung in Bukarest nn »
'nverfen . Ich erhielt

Zedoch meinen Paß mit "oem Vermerk : „Transit "
zurück und war glücklich, auch diese Prüfungen wie-
der einmal bestanden zu haben , die einem schlimmer
dünken und bei denen man mehr — mit Verlaub I —
schwitzt , als bei allen Examinas , die man schon aufiden . Gewissen hat . Nun kommt auch hier eine Ge¬
päckkontrolle , die jedoch recht milde, inid soweit maneinen Maßstab für die in den nächsten Tagen noch
zu bemerkende amtliche Liebenswürdigkeit anlegenkonnte , auch freundlich gehandhabt wurde Nur

Die göttliche Komödie
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Palodini .
(Nachdruck verboten .)

52 ) (Fortsetzung .)

Neunundzwanzigstes Kapitel .
Lola ging mit hastigen Schritten im Zimmer aufund ab.
„Ja , ich werde mich rächen, " rief sie. „Ich werde

seinen fürstlichen Nauen an den Pranger stellenund was meinen spitzbübischen Bruder anbetrifft , —
der hat keine angenehme Stunde , loenn ich nach
Haus? komme." Sie trat vor den Spiegel und ord-
nete sich ihr verwirrtes Haar . Ihr Gesicht brannte .Sie nahm eine Zeitimg von der Erde und fächelte
sich damit Kühlung zu . Auf einem Seitentischchen
stand eine Karaffe mit Likör und Gläsern . Sie trat
heran und goß sich ein Glas ein, nachdem sie es aus -
getrunken hatte, goß sie sich noch eins ein und dann
noch ein drittes .
^ >o, jetzt fühlte sie sich wieder behaglich . Sie setzte

sich auf die Ottomane und stützte den Kopf in die
Hände.

„Also Fürstin Derresheiin heiße ich jetzt," sagt«
sie zu sich selbst. „Das hört sich hübsch an . Mein
Himmel , wie will ich das ausnutzen .

" Sie preßte
die weißen spitzen Zähne zusammen. „Und meine
Rache werde ich nebenbei noch haben . Er soll an mich
denken ! " Sie schüttelte die Faust nach der Tür ,
ans der er versclMrnden war . Sie lachte und
streckte sich der ganzen Länge nach auf der Ottomane
pus . Die Liköre , die sie so rasch getrunken hatte
And die Reaktion nach der großen Erregung vorhin,nngen jetzt an , sich bemerkbar zu machen . Ihreklugen Ichlossen sich vor Müdigkeit . Sie befand sich

meine Taschenlampe hatte das Interesse eines Zoll-
Wächters besonders erregt , sie wurde vollkommen
auseinandergeschraubt, vielleicht weil man Spreng -
bomben und Handgranaten in ihr vermutete . Der
Effekt >d?r Prüfung war der , daß die Lampe nachher
nicht mehr funktionierte , sodaß ich sie dem Untersuch-
ungsrichter schenkte , über dessen Gesicht nunmehr
ein Schmunzeln ging, daß man glaubte , die Sonne
blitze für Augenblicke in diese entsetzliche Folter -
kammer. Fürwahr , das Schmunzeln hat mir wohl¬
getan ! Wie genügsam der Mensch doch werden
kann!

Musisnö.
Freigabe der Tabakvcrschifsung an Neutrale .
Rotterdam , 22 . Nov. (Frkf. Ztg .) England

stimmte der Freigabe der Tabakverfchiff -
ung an neutrale Häfen zu .

Gegen de» Lebensmittelwucher in Frankreich.
Lyon , 23 . November. (W.T .B . Nicht amtlich.)

Progrös meldet aus Paris zu der Regierungsvor -
läge betreffend die Festsetzung der
Lebensmittelpreise , die heute von der
Kammer erörtert werden soll, daß der Minister des
Innern einen Zusatzantrag eingebracht hat , wonach
Wucher mit Lebensmitteln , Heizmaterial , Boden-
erzeugnissen und allen für die Landesverteidigung
notwendigen Stoffen mit Gefängnis bis zu
6 Monaten und mit Geldbuße bis zu 5000 Frcs .
bestraft wird .

Eröffnung öesbaöischen Landtags .
BZK . Karlsruhe , 23 . November 1915.

Der Landtag wurde heute vormittag halb 12 Uhr
in feierlicher Weise durch , den Präsidenten des
Staatsministerums eröffnet. Der Feierlichkeit in
der Kammer gingen die feierlichen Gottesdienste der
beiden christlichen Bekenntnisse voraus . In der
katholischen Stadtkircl >e St . Stephan fand um
9 Uhr ein feierliches Hochamt statt, zelebriert vom
hochw. Herrn Geistl. Rat Stadtdekan Knörzer .
Der hochwürdigste Herr Erzbischof von Freiburg
hatte im Chor Platz genommen. Anwesend waren
die drei katholischen Minister Fr Hr. von und zu
Bodman , Dr . Rheinboldt und Dr . Hübsch, sowie die
katholischen Mitglieder der Ersten und Zweiten
Kammer und eine zahlreiche Volksmenge. Beim
Hochamt brachte der Kirchenchor St . Stephan unter
der Leitung des Herrn Musikdirektors Steinhart die
herrliche Festmesse von Picka zum würdigen Vortrag .
Die Orgelbegleitnng hatte Frl . Roth übernommen.
Das in allen Teilen vorzüglich ausgeführte Werk
machte auf die Andächtigen einen tiefen Eindruck .
Zum Schluß sang der Chor das Friedensgebet von
Frey .

In der Schloßkirche fand um 10 Uhr evangelischer
Festgottesdienst statt , welchem Herr .staatsminister
Frhr . von Dusch und die evangelischen Landstände
anwohnten . Herr Hofprediger Fischer hielt die
Festpredigt über Evangelium Joh . Kap . 14, Vers 27 ,
„Den Frieden gebe ich Euch, meinen Frieden gebe ich
Euch "

. Der Kirchenchor sang mehrere prächtige
Chöre.

Gegen halb 12 Uhr versammelten sich die Mitglie -
der der Zweiten Kammer im Rondellsaal des Land-
tags . In der Hofloge erschienen der preußische Ge-
sandte Exz . v . Eisendecher und der stellvertretende
kommandierende General Frhr . v . Mantenssel . Kurz
vor halb 12 Uhr traten die Mitglieder der Ersten
Kammer unter Führung des ersten Vizepräsidenten
Erz . Biirklin in den Saal und nahmen vor den
Sitzen der Zweiten Kammer Platz. Alsdann erschie-
nen die Mitglieder des ^ >taatsniinisteriums , dessen
Präsident Frhr . v . Dusch folgende Ansprache
hielt :

Durchlauchtigste, Hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzog haben init Allerhöchster Staatsministerial -
Entschließung vom 3 . November d . I . mich gnädigst
zu beaustragen geruht , den Landtag in Höchstseinem
Namen zu eröffnen und Ihnen herzliche Grüße zu
entbieten.

in einem Dämmerzustand , ohne eingeschlafen zu
sein .

* *
*

Tettenborn war in seiner Droschke dem Wagen
Lolas gefolgt.

Ungefähr zwanzig Schritte vor Willis Wohnung
ließ er anhalten . Er wußte jetzt, wo sie hin wollte.
An der Ecke befand sich eine kleine Destillation , da
hinein ging er und ließ sich einen Kognak geben . Er
zitterte vor Erregung , der Kopf brannte ihm. „Also
sie , sie, die ihm gesagt hatte , daß sie ihn liebte, gab
sich hier vin Stelldichein mit einem anderen Mann .
Er stützte den Kopf in die Hand und seufzte schwer
auf . Der Wirt , der ihm den Kognak brachte , sah ihn
mißtrauisch an . Tettenborn mußte aber auch auf .
fallen, sein Gesicht war leichenblaß , die Augen starr -
ten blöde vor sich hin . Der Kognak erwärmte ihn
etwas und nach dem dritten Glas hatte er so ziemlich
seine Fassung wiedergewonnen. Jetzt wollte er mit
ihr abrechnen. Er trat auf die Straße und ging
langsam auf das Haus zu , durch dessen Tür er Lola
hatte verschwinden sehen. Er wußte ja , bei wem sie
war und entrinnen konnte sie ihm? nicht mehr. Vor
der Haustür holte er Ateni und zwang sich zur mög -
lichsten Ruhe. Derresheims Wohnung befand sich
im ersten Stock. In der Portierloge war ausnahms -
weise kein Mensch. Er gelangte ungehindert die
Treppe hinauf . Gerade wollte er die Hand aus -
strecken , um auf die elektrische Klingel zu drücken,
da sah er zu seinem Erstaunen , daß die Entreetür
angelehnt war . Wahrscheinlich hatte die Haushäl¬
terin sie offengelassen .

Um so besser, so konnte er die beiden überraschen,
das treulose Weib und den falschen Freund , der sie
ihm geraubt hatte . Er stieß die Türe auf und trat
leise auf den Korridor . Mit wenigen 'schritten hatte
er die Tür des Salons erreicht, dann trat er leise ein.
Zuerst konnte er in dem Halbdunkel nichts erkennen,

'Seit Ihrer letzten außerordentlichen Tagung hat
der gewaltige, dem Reich aufgezwungene Krieg auf
neue Schauplätze übergegriffen . Noch scheint ein
Ende des ungeheueren Kampfes nicht nahe bevorzu-
stehen , aber in festem Gottvertrauen und voller Zu -
verficht darf das deutsche Volk dem Sieg der gerech-
teu Sache entgegensehen. Unter der Führung ihres
obersten Kriegsherrn , des Kaisers, wetteifern die
deutschen Stämme in todesverachtender Tapferkeit .
Auch die Söhne unserer Heimat haben in Ost und
West den alten Ruhm der badischen Waffen neu be¬
währt . In Bewunderung und Dankbarkeit folgen
wir den Taten unserer Truppen . In stolzer Trauer
gedenken wir der auf dem Felde der Ehre Gebliebe-
nen und vertrauen fest, daß die Früchte des Sieges
der unermeßlichen Opfer wert sein werden.

Auch der Heimat hat die Fortdauer des Krieges
neue Opfer und Pflichten auferlegt . Freudig werden
sie gebracht und erfüllt , da ein Wille unser Volk
beherrscht : durchzuhalten bis zum guten Ende.

«staat , Gemeinden und freie Liebestätigkeit wir¬
ken einmütig zusammen.

Anerkennung und Dank verdient die treue Hin-
gäbe , mit der in Staat und Genieinde die Beamten
und Arbeiter ihre durch den Krieg gesteigerten
Pflichten erfüllen und damit zur geordneten Wei-
terführuug der Verwaltung wesentlich beitragen .

Unausgesetzt sind die schaffenden Stände tätig ,
Güter zu erzeugen zur Befriedigung des Bedarfs des
in Waffen stehenden Volkes und der heimischen Be-
völkerung. Durch die Gunst des Himmels und un-
verdrossene angestrengte Arbeit hat die Landwirt -
schast unter besonderer Betätigung der Frauen eine
durchweg gute Ernte erzielt. Gleichwohl erschwert
eine Preissteigerung der meisten Lebensmittel und
Bedarfsgegenstände die Lebenshaltung breiter
Schichten . Soweit diese Preissteigerung dem Be-
streben entspringt , sich auf Kosten der Gesamtbevölker-
ung zu bereichern , ist sie auf das Schärfste zu ver-
urteilen und zu bekämpfen. Die Großherzogliche
Ziegierung hat allen hierauf und auf eine gerechte
Verteilung der Bedarfsgegenstände gerichteten Vor-
schlügen der Reichsleitung sowie den sonstigen aus
der Fortdauer der Kriegswirtschaft sich ergebenden
Regelungen zugestimmt und sich dem Vollzug mit
Nachdruck gewidinet. Ueber diese und andere durch
den Krieg bedingte Maßnahmen gibt Ihnen die
Großherzogliche Regierung Recl»enschaft in der
ZweitenDenkschrift , die Ihnen unterbreitet
wird .

Einige kleinere Gesetzesvorlagen , darunter
eine solche über Niederschlagung von Strafverfahren
gegen Kriegsteilnehmer , werden Ihnen zugehen .

Ihre Hauptaufgabe in der beginnenden Tagung
wird die Prüfung und Verabschiedungdes S t a a t s-
Voranschlags bilden.

Ein so gewaltiger Krieg , der alle Kräfte des Vol-
kes in Anspruch nimmt , muß die Finanzen des Lan-
des , auch wenn diese durch die unmittelbaren Kosten
der Kriegführung zunächst nicht belastet werden,
stark in Mitleidenschaft ziehen . Dank der guten Ord -
iumg der Finanzen und der reichlich vorhandenen
Rücklagen zur Zeit des Ausbruchs des Krieges ist es
gelungen , bis jetzt allen Anforderungen ohne wesent -
lich? Schädigung gerecht zu werden. Das bereit igt
uns , der Zukunft mit Vertrauen entgegen zu sehen,
tvenn wir auch nicht wissen , welche weiteren finan -
ziellen Lasten der Krieg uns noch aufbürden wird .
Der Ihnen zugehende Voranschlagsentwurf nimmt
auf diese besonderen Lasten keine Rücksicht , ihre Be¬
handlung soll vielmehr außerhalb des Etats mit
Hilfe eines besonderen Kriegskredits erfolgen. Der
Voranschlag sucht den außerordentlichen Verhält -
uissen und der infolge des Krieges eingetretenen star-
ken Minderung der Einnahmen möglichst Rechnung
zu tragen . Trotzdem ist es nicht gelungen̂ Einnah -
inen und Ausgaben auszugleichen. Die Sorge siir
die Deckung des Fehlbetrags ganz der Zukunft zu
überlassen , erschien unter den obwaltenden Umstän-
den nicht vertretbar . Zur teilweisen Deckung des
Fehlbetrags schlägt Ihnen die Großherzogliche Re-
gierung nach dem Vorgang anderer Staaten eine
Vermehrung der Einnahmen durch eine angemessene
Erhöhung des bisherigen Erhebungssatzes der Ein -
kommensteiier unter Freilassung der untersten
Steuerst » sen vor . Dieses verhältnismäßig geringe
Kriegsopfer wird ohne Beschwerde getragen werden
können . Daß der Vorschlag manche auf ihn ge-

dann sah er die Gestalt auf der Ottomane liegen.
Er zog die Tür leise zu , drehte den Schlüssel um,
und schlich sich an Lolas Lager.

Trotzdem er so leise gegangen war , hatte Lola
doch das Geräusch gehört. Ohne den Kos zu heben ,
sagte sie : „Du kommst zurück? Hast Du Dich eines
besseren besonnen? " Als sie zufällig den Blick er-
hob , sah sie- Tettenborn vor sich stehen . Mit einem
Schwi der Ueberraschung richtete sie sich auf . „Wie,
Du hier? "

„Jawohl , ich bin hier," versetzte er. „Was Machst
Du hier in Holsteins Wohnung . Du kamst wohl
doch nicht her, um auf mich zu warten ? " sie sah ihn
mit kaltem Hohn an.

„Allerdings nicht ! Du bist mir wohl gefolgt?"
fragte sie.

„Was tust Du hier in Holsteins Wohnung," fragte
er noch einmal .

„Mir zu folgen, wie ein gewöhnlicher Spion, "
rief sie.

„Unerhört ! Was geht es Dich an , wo ich hin»
gehe ? " Seine Arme hingen schlaff an der 'Seite ver¬
öl». Seine Augen waren starr auf sie gerichtet .

„Das wagst Du mich zu fragen ? Du ? Ich finde
Dich hier allein in der Wohnung eines Herrn ! "

Sie zuckte verächtlich die Schultern und sah ihn
unter halbgeschlossenen Lidern herausfordernd an.
Seine Witt amüsierte sie. «sie war eben ein herzloses
und grausames Geschöpf, und sie freute sich nach der
gehabten Erregung , ihr Mütchen an diesen: Manne
kühlen zu können .

„ Ganz recht, ich bin in eines Herrn Wohnung,"
erwiderte sie „ imt> wenn schon — Er faßte sich an
den Kopf.

„Mein Gott ! " rief er , „und Du sagst , Du liebest
mich ! Du versprachst mir noch vor wenigen Tagen
ineine Frau zu werden.

" Sie lachte höhirisch auf.
„Wirklich ? Tat ick das ? Da muß ich Mich wohl ver¬

setzte Hoffnung unerfüllt läßt , inuß als unabwenb'
bare Folge der harten Zeit hingenommen lverden .
Wir hoffen , daß wir bald nachholen können , was zu
leisten uns jetzt versagt bleibt.

Möge, Durchlauchtigste, Hochgeehrtest« Herren.
Ihre Arbeit von dem Geiste getragen sein , der da?
ganze Volk beseelt ! Möge diese Arbeit unserem Land «
zum Segen gereichenI

Hierauf erfolgte durch den Herrn Staatsminister
die Vereidigung der neueingetretenen
Mitglieder und zwar der Er st e n Ka m m e r : Ver-
treter der Universität Heidelberg Professor Dr.
O n ck e ii, Oberlandesgerichtspräsident Düri »;
ger , Wirkl . Geh. Rat Exz . Reinhard , Wirkl .
Geh. Staatsrat -s e u b e r i ; von der Zweiten
K a m m e r : die Abgg . Geistl. Rat Weiß und Sekre»
tär Strobel . '

Im Namen des Großherzogs erklärte Staats -
minister Frhr . v . Dusch nun den Landtag für
eröffnet.

Präsident R o h r h u rst brachte das Hoch auf den
Großherzog aus , das mit Begeisterung aufgenoin-
men wurde.

Damit hatte die Feier um % 12 Uhr ihr Ende er-
reicht .

öaöen.
Karlsruhe , 23 . November 1915.

Erzbischof Vr . Th . Norbcr
über den Anteil des Zentrumssührers Wacker an
der politischen Arbeit des Zentrums in Baden.
Anläßlich der Gedenkfeier des 70. Geburtstages

des Zentrumsführers Wacker hat der Hochwürdigsie
Herr Erzbischof dem Jubilar folgendes Gratulations -
schreiben übersendet:

Frei bürg , den 5 . November 1915
Der Erzbischof
von Freiburg .

Lieber Herr Geistl. Rat !
Es hat mir immer widerstrebt, einem Herrn , den

ich liebe und hochachte, zu konstatieren, daß er nun
zu den alten Leuten gehöre, weshalb ich _

dte in
neuer Zeit Mode gewordene Feier des 70 . Ge -
burtstages stets ignoriert habe .

Bei Ihnen mache ich eine Ausnahme , weil es mir
ein Bedürfnis ist, Ihnen von Herzen zu danken
für die außerordentliche Arbeit und die unsagbaren
Opfer , die Sie in der selbstlosesten Weise :̂ br
ganzes Leben lang auf sich genommen haben . Wenn
wir in Baden in mancher Hinsicht vorangekommen
sind , so verdanken wir es au erster Stelle Ihren
Mühen und Ihrer Ausdauer .

Gott lohne Ihnen mit ewigen Gütern , was wir
irdischer Weise nicht vergelten können . Er ver-
längere Ihre Lebenstage und erhalte Sie in körper -
licher und geistiger Frische , bis nach Gottes liebe-
voller Weisheit die Stunde kommt , da Sie den Rni
aus der Ewigkeit vernehmen dürfen : Luxe serve
hone et fidelis — intra in gaudium Domini tm>
Am Tbeodorstag , zu dem ieft schon jetzt ffnrtirttece ,
werde ich die hl . Messe für Sie lesen , nachdem icb
seither schon unzählige Male Ihnen ein Mement»
gewidmet habe.

Mit herzlichem Gruß und segen
Ihr ergebenster

ch Thomas , AEpise.

Chronik .
Aus SaKsn .

Karlsruhe , 22. 9iou . Das Ministerium
Innern hat soeben die Bekanntmachung über die A 01 '
nähme einer kleinen Viehzählung a>"
1 . Dezember d . I . erlassen.

X Durlach, 23 . November. Durch das l e i ch f
'

finnige Umgehen mit S ch u ß w a f f e n W
hier wieder ein schweres U n g l ü ck herbeige -
führt worden. In einer hiesigen Wirtschaft saßen
der verheiratete Wilhelm K a r ch e r , Vater vo >'
6 Kindern , und der verheiratete Oekonomiehaiid -
iverker Jakob Hoch , gleichfalls Vater mehrerer
Kinder, beisammen. Karcher , der bei einem Ersatz
bataillon in Mannheim steht und auf Urlaub war .
zeigte eine geladene Pistole . Als Hoch

sprochm haben. Ich habe nie daran gedacht , Dich i "
heiraten . Wenn Du nicht ein so furchtbarer Esel flc*
Wesen wärst, hättest Du das an meinem ganzen
nehmen schon längst merken können .

" .
Er sah sie verständnislos an , als wenn er in« ,

recht gehört hätte . „Du willst also damit sagen
„Mein lieber Junge , ist wollte daniit sagen ,

es mir niemals eingefallen ist , Dich zu lieben, n^ '
mals ."

Er rang nach Atem. „Warum , warum ?"
„Oh , aus verschiedenen Gründen "

, erwiderte sic-
Er griff sich mit der Hand an die Kehle , er

nahe daran zu ersticken. • ,
„An dem ganzen Mißverständnis ist nnr »u _

Bruder schuld. Ich stand unter seinem
Steinmeier konnte Dich gebrauchen , Du hattest l'
Geld, und das wollte er Dir abnehmen. Damit &
Dich recht ungestört rupfen ließest , mußte ich
suchen, Dich an mich zu fesseln . Das ist die ,
heit. Früher oder später hättest Du sie ja doch
fahren . " ^ 5,

„Also Ihr beiden habt mich betrogen und
geraubt "

, rief er mit erstickter Stimme . , . *t
„Oh , wer wird denn gleich so starke A»sdu '

^ .
gebrauchen ! Aber Du bist immer gern etwas ger r
zu . Wenn Dn damit sagen willst, daß mein - 1

j f{
mit meiner Hilfe merkwürdigerweise stets „
gewann , so ist das richtig. Aber mache mir des « f
kerne Vorwürfe . Geh zu ihm und Ziehe ^ u >
Rechenschaft , das wäre mir schon recht .

" '•2>,c
ihm iuS Gesicht.

„Also Du hast ihm geholfen"
, murmelte er .

„Ja , ich bin nun einmal eine so liebevolle
ster. Daß Dir das nie aufgefallen ist, wen
hinter Deinem Stuhl stand und ihm Zeichen ma
Sie lachte wieder laut auf .

(Fortsetzung folgt.)
JE
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® nffe in die Hand nahm , entlud sie sich und der
« chuß drang Karcher in die Banchgegend . Die
Verletzung war so schwer , daß Karcher starb .

: : ' »viiigsbach bei Durlach , 23 . November . Heute
vor 5 0 Iahren war die Gemeinde Königsbach
von einem großen Schadenfeuer heimgesucht
worden , das 5t) Gebäude , darunter 42 Wohnhäuser ,
m Asche legte und 58 Familien obdachlos machte .

O Heidelberg , 22 . November . Schwer g e -
Prüft wurde die in Altenbach lebende Familie des
Gemeinderats Peter II r b a n. Seit Kriegsaus-
bruch erlrankt , starb Urban vor einigen Monaten .
Nun erhielt die Witwe die Nachricht , daß ihr e i n -
ziger Sohn gefallen sei . Diese Nachricht
ging der betagten Frau so zu Herzen , daß sie jetzt
ebenfalls das Zeitliche gesegnet hat .

-f Mannheim , 23 . November . Dem Mann -
heimer Fröbel - Seminar , von der Stadt
Mannheim subventionierte Bildungsanstalt für Kin¬
dergärtnerinnen und Kindergartenleiterinnen ist
durch die Großh . Regierung die Erlaubnis zu Ab -
Haltung von Abschlußprüfungen für Kindergärtner -
innen und Jugendleiterinnen unter Leitzing eines
staatlichen Kommissars verliehen worden . (Bekannt -
lich besteht auch iu Karlsruhe ein unter der Leitung
des Frauenvereins stehendes Fröbelseininar , das
schon bisher die Prüfungsrechte besaß , die jetzt dem
Mannheimer Fröbelseminar verliehen worden sind .)

) ! ( Mannheim , 23 . November ^ Der 10jährige
Volksschüler Robert Scheidet , Sohn eines Jnva -
liden , brachte sich in der elterlichen Wohnung mit
dem Küchenmesser einen Stich i n d i e H e r z -
gegend bei . Der Knabe wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht .

<P Bretten , 23 . November . Die Stadtge¬
meinde hat einen Lebensmittelverkauf
auf dem Marktplatz errichtet , der stark in Anspruch
genommen wird und auf die Preise der übriaen
Kaufleute etwas einwirkt . Während noch auf dem
Wochenmarkt die Eier 20 bis 22 Pfg . das Stück
kosteten , verkaufte die Stadt Eier um 15 Pfg . und
sogleich gingen auch die Wochenmarktverkänfer auf
17 Pfg . herab . Iu der Städt . Lebensinittelver¬
kaufsstelle kann man alle nötigen Lebensmittel er -
halten . An die Minderbemittelten verkauft die
Stadt auch Kohlen den Zentner für 1 .35 Ml

X Rastatt , 22 . November . In der Nacht auf
Tonntag entstand im Kesselhaus des Friedrichs -
bades hier vermutlich dadurch ein B r a n d , daß in
der Nähe der Feuerung zum Trocknen gelegtes
Holz Feuer fing , wodurch ein Fahrnis - und Gebäude -
schaden entstanden ist. Das Feuer wurde bald ge-
löscht .

: : : Kebl, 22 . Nov . Auf Drängen des Bürgermeister -
amts in Straßburg wurde vom Gouverneur der Festung
das Butter Ausfuhrverbot für seineu Befehls -
ieieich aufgehoben . L! Le Butter aus dem Hanauer -
«and kann also wieder ungehindert nach Straßburg der -
kauft werden . Die Versehung Kehls mit Butter ist da -
her sehr schwierig geworden .

Nonnenweier bei Lahr , 23 . November . Hier ist
nach längerem Leiden Samuel Frank , der Bater
des früheren Mannheimer Reichs - und Landtagsab -
geordneten Dr . Ludwig Frank gestorben . Der
Verstorbene wurde nach der Mannh . Bolksst . durch
den frühen Soldatentod Dr . Franks im September
v . I . schwer getroffen und vermochte den harten
Schicksalsschlag nicht nrehr völlig zu überwinden .

£ : Freiburg , 21 . November . Der Bürgeraus¬
schuß stimmte iu seiner letzten Sitzung der Verleg -
ung der Höllen talbahn und der damit in Ver -
binduug stehenden Errichtung eines Güterbahnhofs am
neuen Wiehre -Bahnhof zu . Es handelt sich dabei um
die aus hinein Vertrag mit der Generaldirektion der
Staatsbahnen für die Stadt entspringenden Leistungen .
Räch diesen hat die Stadlgemeinde ein Gelände im An -
schlag von 1633 SM Mark zu stellen und sie empfängt
dafür freiwerdende Grundstücke der alten Bahn im Wert
dou 1185 l)00 Mark , sodaß die Mehrleistung der ' Stadt -
gemeinde rechnerisch mit 448 MO Mark beziffert ist.
Ferner muß eine städtische Holzverladerampe errichtet
Werden, so daß der Bürgerausschnß insgesamt 1 3G8 200
Aark zu genehmigen hatte , was denn auch in der letzten
Sitzung geschah.

Schopfheim , 22 . November . Der 71jährige
Taglöhner Ioh . I . B r e n d l e von Schlächtenhaus -
Hosen stürzte eine steile Treppe hinunter und erlitt
schwere, innere Berletzungen , denen er erlag .

Rvrdweil , 22. Nov . Gestern fand hier iu der
-̂ tube ' eine größere Jünglingsvereinsver -
o m m l u n g statt , zu der auch der Heimbacher

vunglingsverein vollzählig erschienen war . Nachdem
verr Vikar H ö n e r die erschienenen Gäste herzlich be-
8*>isjt hatte , schilderte Pfarrer Dr . Franz Keller von
Feilnbach seinen Besuch auf der Kaiserlichen Werft in
^ >el und erklärte den aufmerksam lauschenden Burschen
??n Werdegang und Bau eines unserer Großkampf -* Jfe.
«. O Von der schweizerischen Grenze , 23 . November ,^ oin 25. Novbr . ab darf Käse , insbesondere Kräu -
,^ käfe , nur noch in Sendungen von höchstens 500
Kamill ohne besondere Bewilligung ausgeführt
Werden . Und zwar darf jede Person oder Firma im

nur eine Sendung in diesem Gewicht ins Aus -
.jNid abgehen lassen . Die Ausfuhr von Butter
,1' ganz untersagt . Besondere Ausfuhrbewilligungerfiir wird nicht mehr erteilt .

Blombach bei Lörrach , 22. Nov . Hier wurde ein
be»

a & 1 ' ch € r Fund gemacht . In einem leersteheu -
zum Abbruch bestimmten HauS der Firma Gebr .

jj/vßmanu wurde die schon vollkommen in Verwesung
( ^ Begangene Leiche eine ? junge « Manne ?
J ' " eckt . Bei der sofort eingeleiteten Untersuchung
ttehTr 'mu Oberländer Boten die Leiche als die eines
'm <,;* Tscheuliu aus Kandern identifiziert , der
jtf.. August dieses JahreS spurlos von Kandern ver -
^ .? " " den ist. Der junge etwa ISjährige Bursche ist da -

H _ nach einem Streit seinen Eltern entlaufen und
sich dann , nachdem er einige Zeit umherirrte , in das

^ocl>
de Gebäude der Firma Großmann in Brom -

Angeschlichen haben . Hier fand er in dem Nach-
*oiLeinc * Italiener », der früher da gewohnt , einen Ne-

-m,t den« er sich, wie die Untersuchung als sicher
• i 'r ' kst da? Leben nahm .

die
an

"elltl .wei1 bei Lörrach , 22. Nov . Am SamStag morgen
§e,i >, nch ^

der 80jährige Friedrich Gl attacker auf das
itiv . et 0<-ftins seiner im dritten Stock belegenen Wohn

stürzte dann infolge Uebergewichts auf^ c erlitl dabei innerliche Berletzungen ,
. . ^ dann mittags g e st o r b t Ii ist.

kr, d- ,
' ' Clingen , 22 . Nov . Die Masern sind hier un -

. .
* Kindern heftig aufgetreten ,

fali
'
V W. Fröhnd , 22 . Nov . Am Sanistag' t t das Anwesen des Landwirts Isidor Kel -n älterer Holzbau , vollständig nieder . Ueber die

Entstehuugsnrsache ist noch nichts bekannt . Außer dem
Gebäude fielen die Futtervorräte und Fahrnisse dem
verheerenden Elemente zum Opfer . Das Vieh kouute
auch nur zum Teil gerettet werden . Der Schaden wird
auf etwa 20000 Mark geschätzt.

anderen deutschen Staaten .
Straßburg , 22 . Nov . Im Elsässer wird folgendes Bild

vom Straßburger Wochenmarkt gezeichnet : Auch der
letzte Wochenmarkt stand im Zeichen de» Krieges .
Nur wurde die Polizei energisch uud nahm selber den
Verkauf der Butter in die Hand . Sie bildete
eine lebende Mauer zwischen den Marktfrauen und den
Käuferinnen mid verteilte die Butter zu 1 .30 Mk . Auch
die Kundinnen , die sonst wählerisch von Korb zu Korb
zogen uud mit dem Fingernagel die Butter zur Probe ab -
knipsten , mußten sich fügen . Als eiu neuer Wagen voll
Bäuerinnen anrollte und sie mit Jndianergeheul um -
stürmt wurden , hatte die Polizei bald in derselben Weise
ordnend eingegriffen . Noch schöner wäre es, wenn
manche Markthyänen von selber , auch ohne den Zwang
der Polizei , so vernünftig wären !

Bulgarisches Getreide .
Dresden , 21 . Nov . (K . Z .) Gestern ist das erste

bulgarische Getreide für Deutschland auf der
Elbe hier eingetroffen . Es wird in Tetschen nmge -
laden und dann auf der Elbe hierher gebracht . Auch
große Mengen von Dörrpflaumen sind eingetroffen .

Die Verordnungen über Webestoffe .
Berlin , 19. Nov . ( W .T .B . Amtlich . ) Amtliches „ Hand -

buch für Webestoffe " . Vielfach siud Klage » darüber laut
geworden , daß sevbst für die nächst betroffenen >F<,ch-
kreise schwierig sei, einen lle berblick über alle
kriegsministeriellen Verordnungen über
Webestoffe zu erhalten .

Diesem Mangel soll ein Handbuch über alle zurzeit
gültigen , von der Kriegs -Rohstosf -Abteilung des Preußi -
schen Kriegsministeriums herausgegebenen Veröffentlich -
uugen über Webstoffe abhelfen , das vom Web st off -
meldeamt (Berlin SW . 48 . Verlängerte Hedemann -
straße 11 ) zum Preise von 3 Mk . bezogen werden kann .

Um dem Handbuche eine über den Zeitpunkt des Er -
scheinen ? hinausgehende Bedeutung zu geben , sollen von
allen künftig erscheinenden Verordnungen usw . über
Webstoffe Deckblätter hergestellt und allen Beziehern des
Handbuches zugesandt werden .

( 5 )

ftuf Sem Jelöe öer Ehre JTgL
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Albert E l s e n h a n s , Mnsk . stud . theol . Franz
H e b e r l e und Inf . Konrad Zahne ! von Karlsruhe ,
Ünteroff . Christ . Ulm er von Pforzheim , Kriegsfreiw .
Max Burbulla von Birkenfeld , MuSk . Eugen Leins
von Büchenbronn , Kriegsfreiw . stud . theol . Karl B i ck e l
von Helinstadt bei Sinsheim . Gefr . Walter Vogt von
Heidelberg , Redakteur Stephau P o l l in a n n , früher
an der Redaktion der Oberbadischen Volkszeitung in
Freiburg , Unterlehrer Ernst Renkert in Kehl , Unter -
lehrer Eduard Arnold , Lt . d . R . Ferdinand K r a e tz
und Sergeant Otto Z e i s e r von Freiburg , Referv .
Gottfried W e g m a n n von Sipplingen bei Ueberlingen .

Nitter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Ein '
j .-Freiw . Jakob Bachman n von Mannheim .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Gefr . Arthur Stein mann uud Musk . Hermann
S p o h r von Pforzheim , Gren . Hermann Belle -
in a n n von Rauenberg , Unteroff . Schlosser Wilhelm
Weis von Mannheim , Gefr . Alb . U n f e r von Muggen -
stürm , Art . Berthold D r e y f u tz von Rastatt , Vizefeldw .
Joseph Streibich von Balzhofen , Unteroff . Ludwig
Steiner von Baden -Baden , Felddivisionsgeistlicher
Ehret , Unteroff . Max Ehret , Pion . Eduard Klaus -
maun , Schütze Karl ^Albietz bei der Maschinenge -
wehrkompaguie 142, Sohn des Landtagsabgeordneten
Albietz in Wehr .

Lokales.
Karlsruhe , 23 . November 1915.

□ Die Jungfrauenkongregation St . Peter und Paul
brachte letzten Sonntag das Drama „Jm ^ Kreuz ist Heil "
in glänzender Weise zur Darstellung . Der große Fest -
saal der „ 3 Linden " war so gedrängt voll , wie wir ihn
noch bei keiner Veranlassung gesehen und immer noch
drägten sich Scharen heran , die wieder umkehren mußten .
Das fem ausgearbeitete Spiel , die Pracht der von den
Mitgliedern selbst verfertigten historischen Kostüme , die
feine Dekoration , alles vereinigte sich zu einer Muster¬
leistung seltener Art . In den Zwischenpausen sang ein
feldgrauer Bassist (ein Pforzheimer Fabrikant ) einige
prächtige Lieder . Herr Regisseur Lex kann mit Stolz
auf seine Getreuen schauen . Eine einmalige Wiederhol -
ung findet am 2. Adventsonntag ( nachmittags 4 Uhr ) statt .
Auch hier ist der Ertrag für unsere wackeren Soldaten
bestimmt . Karten sind im Vorverkauf zu haben im
Pfarrhaus , bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern und in
der Literarischen Anstalt .

+ Richard Wagner -Abend von Heinrich Hensel nnd
Dr . Alexander Dillmann . Am Montag , den 2g . d . M .,
findet im Mufeumssaale eiu Richard Wagner -Abeird des
Heldentenors Kammersängers Heinrich Hensel im Ver -
ein mit dem Pianisten Hofrat Dr . Alexander Dillmann
statt . Es sei auf das wundervolle Programm aufmerk -
sam gemacht , das die Künstler für ihren Karlsruher
Abend gewählt haben . Es wird im Inseratenteil unseres
Blattes nnd an den Plakatanschlägen veröffentlicht . Die
gesamte Vorbereitung zu diesem Abend leitet die Hof -
Musikalienhandlung Hugo Kuutz Nachf . Kurt Neufeldt ,
Kaiserstraße 114, Ivo die KartenauSgabe von 9— 1 und
3—7 Uhr stattfindet .

<Z> Lieder zur Laute . Das Künstlerpaar Lieselott
uud Konrad Bern er tritt am Sonntag , den
2 3. Nov ., abends 8V* Uhr , erstmalig im Museumssaal
auf mit Liedern zur Laute , Viola dÄmonr und Violine ,
Soli für Viola d'Amour und Bioline . Die beiden Künst -
ler haben mit ihren einzigartigen Vorträgen in über
100 Konzerten große Triumphe gefeiert . Besonders die
Viola d'Amour -Vorträge Konrad BernerS mit Ge -
sang , sowie seine meisterlichen Violinstücke haben die
Hörer begeistert . Die Viola d'Amour ist eine Abart der
Violen -Lyren . Die 7 Obersaiten aus Darm , zum I 'eil
bespannen , bringen 21 in 3 Oktaven gestimnite Stahl -
saiten unter dem Griffbrett zum Mitklingen . So ent -
stehen statt einzelner Töne ganze Klänge , was dem
Instrument zuweilen etwas sphärenhafte » verleiht . Unter
den geschickten Händen des hervorragendsten Viola
d'Amour -SpielerS Konrad Bern er erklingt dieses
alte deutsche Instrument in künstlerischer Neubelebuug .
B e r u e r , ein LieblingSschüler Joachim », hat sich
schnell einen weitverbreiteten Namen gemacht , znrzeit ist
er der einzige konzertierende Viola dÄmor - Spieler .
L i e s e l o t t und Konrad Bern er sind zwei Künst -
ler von einer außerordentlichen feinen Kultur . Eiu -
trittskarten im Vorverkauf Ai der Hofmnsikalienhand -
lung Fr . Doert . Ein Teil des Ertrags ist für hilf »-
bedürftige Musiker bestimmt .

: : Unfall . Beim Ueberschreiten der Kriegstraße bei
der Weinbrennerstraße wurde gestern vormittag eine
Wartefrau von hier von einem elektrischen Straßen -
bahnwagen zu Boden geschleudert . Sie trug eine
schwere Gehirnerschütterung davon und fand Aufnahme
im städtischen Krankenhaus .

: : Verhaftet wurden : ein 53 Jahre alter Packer aus
Schönau bei Heidelberg wegen Blutschande uud ein Kol-
porteur von hier zur Straferstehüng .

vie Höchstpreise für Metalle .
Berlin , 20 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Trotz der

Festsetzung von Höchstpreisen für Kupfer , altes Messing ,
alte Bronze , Aluminium , Nickel, Antimon und Zinn
durch die Bundesratsverordnung vom 10. Dezember 1914
werden nach wie vor in einzelnen Fällen für die von
dieser Verordnung betroffenen Metalle Preise verlangt
und bezahlt , die zum Teil weit über die gesetzten H ö ch st-
preise hi « ausgehen . Mitunter wird die Ueber -
schreitung der Höchstpreise dadurch bemäntelt , daß
im Lieferungsvertrage neben dem Preise für daS Mate -
rial dem Verkäufer ein G e w i n n t e i l oder Bezahl -
ung für angebliche Sonderbemühungen
Angestanden wird . Auch wird bisweilen durch Berein -
barung von Gegenlieferungen zu ungebühr -
lich niedrigen Preisen eine tatsächlich weit über
die Höchstpreise hinausgehende Bezahlung der offiziell
zum Höchstpreise berechneten Metalle herbeigeführt . Es
wird darauf hingewiesen , daß alle derartigen Verfahren
als Umgehung der H ö ch st p r e i s v o r s ch r i f t e n
in gleichem Maße der Bestrafung unterliegen wie eine
direkte Überschreitung der Höchstpreise . Die Militär -
befehlshaber gehen gegen derartige Verstöße rück -
s i ch t s l o s vor und führen die Schuldigen der gericht -
lichen Bestrafung zu . Es wird dringend davor gewarnt ,
sich lediglich um eiuei ehemaligen Vorteiles willen den
schweren Strafen für Uebertretung der
H ö ch ft p r e i s v e r o r d u u n g e n auszusetzen , die in
Gefängnis bis zu einem Jahre , verbunden mit Verlust
des bürgerlichen Ehrenrechts und Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestehe» können .

Verarbeitung von Saumwolle zu Strick-
unü Stopfgarn .

Berlin , 20 . Nov . 1913. ( W .T .B . Amtlich .) Me
Kriegs -Nohstoff -Abteilung des Kriegsministeriums hat in
Aussicht genommen , die Verarbeitung der Menge von
Baumwolle zu gestatte » , die zur D e ck u n g d e S
dringendsten inländischen Bedarfes an
Strickgarn und Stopfgarn erforderlich ist.

Um eine genügende Grundlage für die Berechnung
der freizugebenden Baumwollmenge zu gewinnen , er¬
sucht die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegsministe -
riums , Sektion W II , Verlängerte Hedemannstr . 9/10 ,
die beteiligten Firmen um Angabe bis zum 30 . No -
vember 1916 :

1 . welche Meuge Gar » in der Zeit vom 1 . 7 . 1913
h's 30 . 6 . 1914 z»r Herstellung von Strickgarn a ) für den
inländischen Markt , b ) für deu ausländischen Markt ver -
arbeitet ist ; 2 . welche Menge Garn in der Zeit vom
1 . 7 . 1913 bis 30 . 6 . 1914 für die Herstellung von Stopf -
garn a ) für den inländischen Mirkt , d ) für den ausläu -
difchen Markt verarbeitet ist : 3. welche Menge Garn ,das sich zur Herstellung von a ) Strickgarn , b ) Stopfgarn
eignet , sich bei ihnen noch auf Lager befindet .

Letzte Nachrichten
<£> &><=> o© <S>

Bern , 23 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Schweizerische Depeschen -Agentur . Das iuter -
nationale Studienkomitee des Berner Frie -
denskongresses für einen dauerhaf -
tenFrieden stimmte dem Beschluß des schlveizeri-
schen Kongreßkomitees auf Verschiebung des
Kongresses zu . Dieser Beschluß ergab sich na -
mentlich aus der Unmöglichkeit einer persönlichen
Teilnahme von Amerikanern , da diese die vor zwei
Monaten als eingeschriebene Briespostsendnngen
entsandien Einladungen nicht erhalten haben . Das
endgültige Datum des Kongresses wird Voraussicht -
lich Mitte Dezencber vom Vollzugskomitee festgesetzt
werden .

Konstailtinvpcl , 23 . November . (W .T .B . Nicht
amtlich .) Ein kaiserliches Jrad6 genehmigt die
Verlobillig der Enkelin des Sultans Prinzessin
Ve h i e h Su l t a n e h mit dem Sohne des Groß -
veziers , dem OffizierZaspimnten Prinzen Omer
B e y .

Drr französische amtliche Bericht.
Paris , 23 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt -

licher Bericht von gestern abe » d 11 Uhr : Im ArtoiS
und in der Champagne fortgesetzt lebhafte Tätigkeit der
leiden Artillerien . In den Argonnen dauert der
Miuenkampf zu unserem Gunsten an . Aus dem Elsaß
wird ziemlich heftige Kanonade am Hartmannsweiler -
kcpf und auf der Hochfläche des Uffholz gemeldet .

Die Orientarmee wies am 19. ds . Mts . einen
bulgarischen Angriff in Gegend Mrzen am linken Ufer
der Cerna zurück . Am 20 . November entspann sich der
Kampf von neuem am Rajek , einem Zufluß der Eerna .
Bei Strumica herrscht Ruhe .

DaS Expeditionskorps an den Dardanellen
führte während der Woche vom 15. bis 22 . November
den Minenkampf fort . Wir haben mit Erfolg mehrere
Dampfminen gesprengt . Ein örtlicher Kampf , der am
16. ds . Mts . an der Front einer englischen Division un -
ternammen wurde , führte zur Eroberung eines Schützen -
graben ? und zur Erbeutnug eines dort niedergelegten
Bombenvorrats . Da ? Feuer unserer Batterien und
eines ■ französischen Panzerkreuzer » unterstützte den
Kampf . So wurde der Gewin » vom 10 . November be-
festigt . Heftige Gegenangriffe des Feindes wurden
überall zurückgeschlagen .

Belgischer Bericht . Neblige ? Wetter ; geringe
Arlillerielätigkeit vor unserer Front .

Tie Note Krcuz-Ko« ?rrenz in St -ickholm .
Stockholm , 23 . November . (W .T .B . Nicht amt¬

lich . ) Die „Rote Krenz " - Konserenz wurde heute
vornnttag eröffnet . Die Begrüßungsrede des
Prinzen Karl und die Beratung im Reichstagshaus
werden geheim gehalten . Die russischen Vertreter
A r b n s o w nnd M a r k o s o w waren gestern ange -
kommen . Heute früh wurden sie vom König emp¬
fangen . Prinz und Prinzessin Karl ließen au die
deutschen , die österreichischen und die ungarischen
Vertreter die deutsche» und österreichisch- ungarischen
Gesandten , die MilitärattackM , den Marineattacht ^,
den Minister des Aeußern Wallenberg , den Präsiden -
ten der Konferenz , Generaldirektor Lagerheim nnter
anderen Einladungen zur heutigen Mittagstafel er -
gehen . Morgen werden die russischen Vertreter
Gäste des Prinzen und der Prinzessin sein.

Die Russen in Persien .
Köln , 23 . November . ( SB .03 . Nicht amtlich .)

Unter Hinweis auf die russischen und englischen
Pressemeldungen , wonach die Gesandten
Deutschlands und O e st e r r e i ch-U n g a r n K
sowie der türkische Botschafter vor den ans
Kaswin nach Teheran abgefchickten russischen
Truppen das Feld geräumt hätten , erklärt ein Ber -
liner Telegramm der Kölnischen Zeitung : Die Tat -
fache , daß russische Truppen wieder einmal
nach Teheran niarschieren , schafft keine neug
LageinPersien , nachdem doch dort die Russen
schon über 5 Jahre als sogenannte Protektoren
Persiens eine drohende Stellung einnehmen . Aller -
dings haben sich die Dinge seit Kriegsbeginn ehe»
etwas gebessert , denn vorher betrug die russisck>e
Truppenmacht in Persien an etlva 50 000 Mann ,
die seit dem Krieg auf 5000 Mann herabgesetzt wer¬
den mußten . Persien hat sich während des Krieges
in dankenswerter Weise allen Kriegführenden gegen -
über wahrhaft befleißigt , eine neutrale Haltung ein -
zunehmen . Das ist England und Rußland natür -
lich ein Dorn im Auge . Sie haben deshalb eine
russische Abteilung nach Teheran ab -
geschickt , um die persische Regierung
völlig in der Hand zu haben . Dieser Schritt wird
sicher dazu beitragen , dem persischen Volke die ver -
hängnisvollen Folgen der englisch - russischen
„Freundschaft " für ihr Vaterland klar vor Augen zu
führen . Der ganzen Welt aber zeigt diese Maß »
nähme wieder einmal , wie England und Rußland
die Neutralität schwacher Länder behandeln , sobald
ihre eigenen Interessen in Frage stehen . Die Ge -
sandten Deutschlands und Oesterreich - llngarns und
der türkische Botschafter haben sich infolge des
Herannahens der russischen „Beschützer" ihrer Sicher -
heit wegen nach Südpersien begeben , wo sie
keine feindlichen Anschläge zu befürchten haben nnd
wo das Volk den Zentral mächten und
der T ü r k e i aIl g e m e i n e S ym p a t h i e n
entgegenbringt . Der Schutz der deutscheu
Kolonie in Teheran und des Gesandtschaftsgebäudes
lviirde der dortigen amerikanischen Gesandtsckiaft
übertragen .

Petersburg , 23 . November . (W .T .B . Nicht amt¬
lich.) Die Petersburger Tel .-Agentur meldet aus
Teheran : Unsere Feinde haben bei Kum von der
Telegraphenliuie von Teheran nach Süd -
persien und Indien Besitz ergriffen . — Aus Buschir
wird telegraphisch berichtet , daß der englische
Konsul und die Mitglieder der englischen
Kolonie in Schiras verhaftet wurden .

vom Salkan .
Der Druck des Vierverbandes auf Griechenland.
Zürich , 22 . November . Mailänder Blätter be-

richten laut D . T . : Vor dem griechischen Hafen Pat -
ros sind drei englischeKriegsschisse erschie-
nen . In Hermupolis , östlich von der Athener Bucht ,
sind zlvei franko fische Kanonenboote an -
gelaufen . Vor Saloniki ankern neun Kriegs¬
schiffe der Alliierten .

Italiens Balkan - An teil.
Budapest , 22 . November . Der Amsterdamer Be -

> ichterstatter der Voss . Ztg . erfährt aus London :
Asquith hat von K i t ch e n e r einen Bericht
empfangen über seine Verhandlungen mit der ita -
lienischen Heeresleitung und den Miuistern . Der
Ministerrat , dem dieser Bericht gestern abend vor -
lag , ist mit dem ersten Erfolg Kitcheners zufrieden .
Die Mitarbeit der Italiener wird sich auf
die Tätigkeit der Flotte und kleiner
Truppenabteilungen bei den Balkan¬
operationen beschränken . Die Landtruppen werden
dem französischen Kommando angeschlossen. Italien
hat dafür neue Zugeständnisse alls
finanziellem Gebiete erhalten .

)X (

vsrfchieöene Nachrichten .
Berlin , 23 . Nov . Nach dem Berliner Lokalanzeiger

brach in dem historischen Schloß iu Siege «, in dein
daS Amtsgericht untergebracht war , zweimal Feuer aus .
Nur die Grundbuchakten konnten gerettet werden .

Berlin , 23 . Nov . Eine Meldung des Berliner Lokal -
anzeigers aus Kopenhagen besagt : Die

_ Birshewija
Wjedomosti berichtet , daß auf der Newa infolge starken
Eisganges gegen 3 0 L a st b a r k e n, die mit
Lebens - und Futtermitteln für PeterAmrg beladen
waren , gesunken sind . — Der Moskauer Stadthaupt -
manu verordnete die Verhaftung de» Präsidiums
der großen russischen Wirt schaftsgenossen sci»aft uud ver -
bot zugleich die Wiedereröffnung der Tätigkeit dieser
Genossenschaft .

Im 107 . Lebensjahre starb in Grünendeich die Witloe
Meta Müller . Die Verstorbene , die während eines Zeit -
raumes von 40 Jahren als BezirkShe «l>ainme tätig war .
war wohl die älteste Frau Deutschlands . Sie war am
10. März 1809 geboren .

Brand in einem Lazarett .
Paris , 23 . Nov . sW.T .B . Nicht amtlich .) Ein Neben -

gebäude des Bon M a r ch e - K a u s h a u s e s , in dem
Verwundete untergebracht waren , ist durch einen
großen Brand zerstört worden . Es gelang , die Verwuu -
deten zu entfernen . Nach deu bisherige » Feststellungen
ist niemand zu Schaden gekommen , außer einige »
Feuerwehrleuten , die an Rauchvergiftung erkrankten .

Einsturz .
Berlin , 23 . Nov . In dem vorläufig bewohnbar ge-

machten Bahnhofsgebäude in Lyck stürzt «, ivie
dem Berliner Lokalanzeiger von dort berichtet wird , der
Giebel ein und durchschlug die UebernachtungSrännie für
auswärtige Beamte . 'Einer von ihnen wurde getötet .
Mehrere erlitten teils fchivere, teils leichtere Verletz -
ungen .

Johanne » Trojan .
Berlin , 23. Nov . Zum Ableben Johannes Trojan ?

heißt es im Berliner Lokalanzeiger : Ein echt deutscher
Mann ist mit ihm gestorben , der oft mit scharfem
W i tz die Schwächen seiner Zeitgenossen geißelte , aber
erfüllt war von dem Glauben an die Knltnrmission sei-
ne » Vaterlandes .

Serliner Sörse.
Berlin , 23 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen »

st i m m u u g S b i l d . An der Börse hat sich nicht ? ge»
ändert . Eine Ausnahme von der allgemeinen Geschäfts «
stille machten wiederum nur wenige Werte , wie u . a .
Lberschles . KotSwerke und einige Rüstungswerte .
Devisen blieben fest. Nubeluoten sind etwas in , K .:rse
erholt .



Seite 4 Kadischer Beobachter , Dienstag , den 33. November 1915 Ur . 544

Hanöelsteil
^ss --s«s -»̂ oss -»sl >s»s -»-soss ---'>ss ---os

HZ Pom süddeutsche » Eierhandel , 20 . November . Der
Markt behielt auch in jüngster Zeit seine bisherige Festig -
?eit bei . Was an Inlandsware angeboten wurde , war
nur sehr mätzig , so datz eine Bedarfsdeckung damit un -
möglich war . Es stand aber auch diesmal Auslandsware
zur Verfügung . Im allgemeinen war der Verbrauch
inuner noch zurückhaltend , unfehlbar die Folge der hohen
Preise , mit deren Rückgang aber vorerst nicht gerechnet
werden kann . Er stellten sich die Preissorderungen sür
bayrische Eier auf etwa 109— 18(5 Mark , sür bulgarische
auf etwa IM —182 Mark und für dänische 183—190 Mk . ;
alles für die 1000 Stück .

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schista » ,
Breslau V, Kartvffelgroßhandlnng . Vom 14. bis
21 . November 1915 . In der Berichtsivoche waren die
Umsätze im freien Kartoffelgrobhandel klein . Soweit
das Wetter geeignet war — im Osten Deutschlands ver¬
hinderte vielfach Frost und Schneewetter die Verladung
— wurde die Zeit zur Abwickelung der früher getätigten
»Schlüsse ausgenutzt ; neue Abschlüsse wurden nur in ver-
schwindend kleinem Matze getätigt . Die Ueberschutz-
kreise sind nach wie vor mit Ablieferung der für die
!>teichskartoffelstelle sichergestellten Kartoffeln beschäftigt .
Es wird allgemein über ungewöhnlich schlechte Haltbar -
feit der Kartoffeln geklagt . Vielfach ist auch infolge des
Leute - und Gespannmangels und infolge der ungeeig -
neten Herbstwitterung die Ernte der Kartoffeln , die in
anderen Jahren um diese Zeit beendet zu sein pflegt ,
stark rückständig . Gefragt sind Fabrik - und Futter -
Kartoffeln . Ich notiere : Speisekartoffeln : Meitze Sorten :
Märker , Imperator , Silesia . Rote Sorten : Wohltinann ,
Bismarck . Magnumbonumsorten : Magnumbonum , Ella .
Kaiserkrone , Uptodates 2.90—3. 10 Mk . Fabrik - und
Futterkartosseln 2 .80—3.00 Mk . Die Preise verstehen
sich per 50 Klgr . in Wagenladungen von 10 000 Klgr .
Parität Breslau .

(lhristiania , 20. Rov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Staatsrat hat der Aktiengesellschaft „ Hoyaiig Faldene
Norsk Aluminium Company " den Erwerb und die Re -
gulierung des Hoyang Elfs in Sogn bewilligt . Die Ge¬
sellschaft rechnet mit der Erzeugung von jährlich
viertausend Tonnen Aluminium . Die Ge -
sellschaft soll mit einem Kapital von zwölfeinhalb Mil -
lionen Kronen ausgestattet werden , wozu von Bankseite
vier Millionen gesichert find und von norwegischen Kapi -
talisteu Voranmeldungen auf weitere fünf Millionen de-
reits vorliegen .

Woher die Znckcrteuerung kommt !
X Fraukenthal , 20 . Nov . Der Aufsichtsrat der

Zuckerfabrik Frankenthal wird nach dein
Mannheimer Generalanzeiger der am 16 . Dezember
stattfindenden Hauptversammlung für das Geschäftsjahr
191-1/16 eine Dividende von 30 Prozent gegen 20 % Pro¬
zent im Vorjahre vorschlagen . Für Zwecke der Kriegs -
Fürsorge sollen 700 000 Mk . ( i . V . 100 000 Mk . ) verwendet
werden . Weitere Einzelheiten über den Abschlutz konnte
das Blatt nicht in Erfahrung bringen . Aus der hohen

.Summe fiir die Kriegsfürsorge sieht man aber schon ,
daß die Gesellschaft alle Mühe hat , da? Geld unterzu -
bringe »!, um sich nicht durch noch höhere Dividende in
noch übleren Ruf zu bringen . Wir meinen angesichts
der Zeitlage wäre es ehrenvoller gewesen , die Zucker-
preise aus normalem Stande zu lassen , auch wenn dann
die Kriegsfnrsorge geringer ausgefallen wäre . Was
stützt es , Wunden zu heilen , wenn man selbst große
Wunden schlägt , die nicht geheilt werden könnenI

Getreide .
□ Mannheim , 22 . Nov . Das Angebot am heutigen

Markt hielt sich in engen Rahmen . Anderseits war aber

auch die Unternehinungslust beschränkt . Was seine Be -
sitzer wechselte , waren nur kleine Mengen , für die durch -
weg gut behauptete Preise bewilligt wurden . Oelsaat -
kuchen war nui vereinzelt am Markt . So Leinkuchen ,
für die etwa 78 .25—79 Mk . für die 100 Klgr . bewilligt
wurden . Auch in Auslandskleien waren Kleinigkeiten
angeboten , für welche sich die Forderungen auf 51 .25 bis
53.25 Mk . für den Dztr . stellten . Man rechnet in den
Kreisen der Verbraucher damit , datz nun in Kürze Ware
vom Balkan den Verbraucher » überwiesen werden kanu ,
und damit hängt auch das ruhigere Vorgehen im Einkauf
zusammen . Für Spelzspreu verlangte man neuerdings
12.50—12.75 Mk . für die 100 Klgr ., ab süddeutschen Sta .
tionen . Angebote in Futterzucker (80 Prozent Zucker
und 20 Prozent Häcksel) lauteten auf 50—50.50 Mk . für
die 100 Klgr ., ab bayerischen Stationen . Das Geschäft
in Surrogatmehlen verlief auch ruhiger . Ab nieder -
rheinischen Stationen wurde für Tapiokablütenmehl
95 .75—96 .50 Mk . für die 100 Klgr . gefordert . Das Ge -
schäft in Malz stand unter dem Zeichen grotzer Festigkeit ,
da nur wenig Angebot vorhanden war , aber die Nach-
frage rege blieb . Der Verkehr am Kleesaatmarkt wurde
im allgemeinen ruhiger . Einiges Interesse bestand für
neue Ware , während sich für vorjährige Kleesaaten über -
Haupt kein Interesse kundgab . Es notierte heute Rotklee -
soat neuer deutscher Ernte 275—285 Mk . für die 100
Klgr ., bahnfrei Mannheim . Am Mehlmarkte war die
Stimmung unverändert fest. Der hiesige Gemeindever -
band notierte als Bäckerpreis , frei Haus Manicheim -
Stadt , für den Doppelzentner Weizenauszugsmehl
Nr . 00 58 Mk . , für reines Weizenmehl mit 75prozentiger
Ausmahlung 40.30 Mk . und für Roggenmehl mit minde -
stens 75prozentiger Ausmahlung 37.80 Mk .

Bieh .
Q Mannheim . 22 . Nov . Der heutige G r o tz - und

K le i n v i e h in a r k t war im allgemeinen gut besucht.
Der Handel mit Großvieh verlief ruhig , mit Kälbern
und Schweinen lebhast . Der Bedarf in Schweinen
konnte nicht gedeckt werden , denn von dem Zutrieb von
808 Stück gingen 587 fiir Militärzwecke ab . Es erzielten
die 50 Klgr . Schlachtgewicht : vollfleischige , ausgemästete
Ochsen höchsten Schlachtwerts , ungejocht 130— 140 Mk . ,
vollsleischige , ausgemästete Ochsen im Alter von 4—7
Jahren 128— 130 Mk ., junge fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 120— 125 Mk . , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere Ochsen 115— 120
Mk . , vollsleischige , ausgemästete Bullen höchsten Schlacht -
Werts 115—125 Mk ., vollsleischige jüngere Bullen 110
bis 116 Mk ., mätzig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen 105—110 Mk ., vollsleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 130— 135 Mk ., voll¬

fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis
zu 7 Jahren 116— 125 Mk ., ältere ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
110— 115 Mk . , mähig genährte Kühe und Färsen 95 biS
100 Mk ., gering genährte Kühe und Färsen 70—80 Mk . ,
feinste Mastkälber 130—136 Mk. , mittlere Mast - und
beste Saugkälber 125— 130 Mk ., geringere Mast - und
gute Saugkälber 120—126 Mk . , geringe Saugkälber 110
bis 115 Mk . , ältere Masthämmel , jüngere Mastlämmer
und gut genährte junge Schafe 102— 106 Mi ., mäßig
genährte Hümmel und Schafe 82—86 Mk ., vollfleischige
Schweine von 120—150 Klgr . Lebendgewicht 164 Mk .,
von 100—120 Klgr . Lebendgewicht 152 Mk ., von 80—100
Klgr . Lebendgewicht 138 Mk . , unter 80 Klgr . Lebend -
gewicht 119 Mk . , von 60 Klgr . Lebendgewicht 100 Mk . ;
ferner kostete das Stück Ziegen 15—30 Mk . Zum Ver¬
kauf standen : 185 Ochsen , 95 Bullen , 1025 Rinder und
Kühe , 264 Kälber , 85 Schafe , 808 Schweine und 7 Zie -
gen , zusammeü 2472 Stück .

Stockach, 19. Nov . Der gestrige Jahrmarkt er¬
freute sich sowohl beim Vieh - wie beim Krämermarkt
eines außerordentlich starken Besuches . Der Preis für
Großvieh blieb im grotzen und ganzen auf alter Höhe ,
während die Ferkelpreise auf 65—80 Mk . zurückgingen .

Schiffahrt .
Rotterdam , 19. Nov . (Holland - Amerika -

L i n i e . ) Schiffs -Nachrichten von Karl Götz, Bank
geschäst , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newhori
nach Rotterdam , 15 . Nov ., nachm ., in Rotterdam ange -
kommen . „ Nieuw Amsterdam " von Newyork nach Rotter -
dam , 9. Nov . von Newyork abgegangen mit 174 Kajüts -
und 44 Passagieren 3. Klasse . „ Noordam " von Newyork
nach Rotterdam , 17. Nov . von Newyork abgegangen mit
232 Kajüts - und 68 Passagieren 3. Klasse . „ Ryndam "
von Rotterdam nach Newyork , 10. Nov ., vorm . , Dungeneß
passiert . Nächste Abfahrten (Aenderungen vorbehalten ,
ohne vorherige Anzeige ) : 27 . Nov ., 4 Uhr vorm ., „ Nieuw
Amsterdam " von Rotterdam . 4. Dez ., 11 Uhr nachm .,
„ Noordany " von Rotterdam . 11 . Dez ., 4 Uhr vorm .,
„ Rotterdam " von Rotterdam .

Karlsruher Stanüesbuch -fiuszüge.
E h e a u s g e b o t e. 20. Rov . : Friedrich Oberst von

Unteröwisheim , Schreiner in Unteröwisheim , mit
Friederike Oberst von Unteröwisheim . — 22. Nov . : Jul .
Schleifer von hier , Postbote hier , mit Luise Hofheinz von
Spöck.

Geburten , 18 . Nov . : Alfred Paul , Vater Robert
Eberhardt , Res . -Heizer . — 20 . Nov . : Hedwig , Vater Ge -

Gr6ssie
Leistungsfähigkeit .

Spezialität :
Porträt - Gruppen

Kinderauf nahmen

Vergrösser tingen
in mustergültiger

Ausfährung nach jedem ,
selbst schlechten Bilde

oder Postkarte .

12 Visit . . v . Mk . 4 SO an
12 Cabtnet v. Mk . 9.— an

Matt

Rausch & Pester
Atelier vornehmer Photographien

Vergrösserungs -Anstalt

Erbprinzenstrasse 3 am Rondellpl .
Teleph . 2678 .

Geöffnet von 8 bis 7 Uhr Werktags
„ 9 bis 6 Uhr Sonntage . 709

Elektrische Kunstlicht -Aufnahmen
Schnellste Lieferung . Billigste Preise . ^ j

org Fechte , Bierführer .
Bruchhäuser ,

22. Nov . : Joses , Bat « Jos «?
> Schiffer .

Todesfälle . 19 . Nov . : Maria Michael , alt 5b
Jahre , Ehefrau des Oberfaktors Josef Michael ; Frieda ,
alt 4 Monate 16 Tage , Vater Andreas Schwanz , Stall -
n>eister . — 20 . Nov . : Karoline Müller , alt 53 Jahre ,
Ehefrau des Privatiers Joh . Müller ; Wilhelm , alt 1 3 <>Sr'
4 Monate 15 Tage , Vater Stefan Werstein , Blechner .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Bruchsal : Frau Katharina Türck Witwe geb.

Schifferdecker , 73Vä Jahre , ch Freiburg : Frau Loko¬
motivführer a . D . Katharina B e l l e r geb . Haas , 5k
Jahre , ^ Säckingen : Frau Frida Thoma geb-
Schäuble , 53 Jahre . Ludwig W i r t h l i n , 6« Jahre ,
ch Windschläg : Frau Bürgermeister R e n d l e r gek>.
Kempf , 77 Jahre .

Verlosungen. (Ghne Gewähr).
Berlin , 22 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Vormittagsziehung de* Preußisch . Sud «
deutschen K l a s s e n lo t t e r i e fielen Mk . 30 000
auf die Nr . 187143 , Mk . 16000 auf die Nr . 225402 229709,
Mk . 5000 auf die Nr . 100001 125771 180368 , Mk . 3000
auf die Nr . 2662 16041 19877 36553 36041 39669 45407
68172 81241 90165 106180 107963 108442 114732 12W88
124653 126033 126496 120668 139164 140745 149420
143270 143483 147429 149498 153150 154573 161906
168250 175908 179532 187097 .189294 590498 203604
210352 218358 218723 220096 .

Berlin , 22 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
heutigen Nack mittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 10 000 Mk . auf die
Nr . 388 54663 224244 , 5000 Mk . auf die Nr . 16669
56454 110706 186757 207443 , 3000 Mk . auf die Nr . 6351
6464 16582 23308 41288 56247 57177 67362 70893 72214
76375 81432 82227 82540 118095 120674 120740 126896-
133146 143362 159793 164080 174926 180028 186493
189922 210949 217263 .

WitterungsbeobaÄtunüen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

November
Buro -
meter
mm

i «
Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

geuch -
tigleit'

in
Pro».

22. Nacht» 6=« U . — 0,9 3,8 87

23 . Morgens ?" U . — M 3,8 92

23 . Mittags 2-" U . — 0,2 4,0 80

Wind

wolkci ' l.

Nebt !

Nahnbl .

Höchste Temperatur am 22 . November 3,7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 2,8.

Niederschlagsmenge des 23 . Nov . 7" U. frilt ) 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 24 . November : heiter
oder neblig , leichter Frost . _

Wasserstand des Rheins am 23 . November früh !
Schusterinsel 110, gestiegen 2 ; Kehl 196, gefallen 9 ',

Maxau 339, gefall en 12, Mannheim 248 , gefallen 13>

Rhein -Wasserstands -Nachrichten
vom 22 . November 1915 :

Bingen, 6 v. Rh«I»»ail 1,41 —0. !T,ia
Bingcrloch 1.01 - 0,1'

T ' ier . 7 vorm. Mosel 0,66—0 .0.'""
Köln . 7 »in . » tiein 1,57—0. 1«»
Ruiiror «. 8 um . Ni>«in 0,66—
Wclei. 8 «in. Rhein 0,35—0,SCm

Hünin .ien 7 vorm. Rhein 1.08 —Ol' m
Kehl , 7 um. Rhein 2 06—0,20m
Manuhtlm , 8 vi». Rhein 2.61 —0 20tn
Heiidronn, 8v . Neckar 0 -10—0 0?>m
Saud , S vm . Rhein 1,69—0,20m

Rudolf Viesen
Karlsruhe : Kaiserstr . 153

zwischen Lamm - und Ritterstraße .

/ Beachten Sie meine Schaufe nster , f

Eingang der neuesten modernen

Handarbeiten
in gezeichnet , angefangen und fertig .

Ständige Ausstellungen Gelegenheits -Geschenken .
Stets reiche Auswahl bei massigsten Preisen . 748

Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe.
Todes -Anzeige .
Wir bringen hiermit unseren Kameraden die betrübende

Nachricht , dass unser lieber Kamerad

Kaufmann Max HoflieillZ
Hauptmann der IV . Kompagnie

huite früh verschieden ist . Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen
einen lieben und treuen Kameraden , der sich während seiner
25jährigen Zugehörigkeit zum Korps durch unermüdliche Pflicht¬
erfüllung die Achtung und Verehrung aller -seiner Kameraden
erworben hat . Wir werden ihm ein dauerndes , ehrendes Andenken
bewahren .

Die Beisetzung findet Donnerstag , den 25 . Novbr . 1915,
nachmittags 1 /,4 Uhr statt . Sämtliche Kameraden des Korps
treten pünktlich 4/44 Uhr am Friedhofeingange in Dienstkleidung an .

Die Kameraden der Vorortsfeuerwehren , der Bahnhofteuer¬
wehr und der benachbarten Wehren sind zur Beteiligung freund¬
lichst eingeladen .

Karlsruhe , den 23 . November 1915 . 768

Der Iferwaltungsrat
der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe «

Heu ss er . Niinlist .

Waisenhans . — Bitte .
Zum WeihnachtSfeste gedenken wir auch diese ? Jahr fiir unsere

Zöglinge eine Weihnachtöbescherung zu verunstalten . Wir wenden
unS z» diesem Zwecke an die bewährte Mildtätigkeit der hiesigen Ein -
wohnerschait mit der Bitte , unS die Abhaltung der Bescherung durch
Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen . Zur Empfangnahme find
die Unterzeichneten , sowie Verwalter Hosheinz , (Stöherstraßt Nr . 17)
gerne bereit .

Karlsruhe , de » 20 . November 1915.

Der Berwaltuugsrat des Waisenhauses.
Stadtrat Dr . Binz , Stadtrabbiner vr . R p p e l , prakt . Arzt Nr . Baum -
starck , Altstadtrat Ganser , B >rgermeister vr . Horstmann , Stadt -
rat Kappele , Oberrecknungsrat Kirsch , Geist ! . Rat Knörzer , Stadt¬
rat Kolb , Privatier Markstahler , Kaufmann Oertel , Stadt -

Pfarrer Napp , Privatier Römhildt , Stadtrat Dr . Weill .

Serbien !
Tie kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan verfolgt man am

besten auf der

Urof . W . <Llekenow 's

Kriegskarte der Aal'kanstaaten
1 : 1250000

Die bekannte Karte bringt in Größe von 78 : 106 cm die Gebiete
zwischen Pola im Westen und Odessa im Osten , Ischl im Norden nnd
Mytillni im Süden . Sie ist iiberaus reich beschriftet, vielfarbig und
zeigt in Nebenkarten den Bosporus n . das gesamte OSmanilche Reich.

Preis Mk . l — in Umschlag .
Nach auSmiins 30 Porto einschl . Verpackung .

Vorrätig bei der

Sortiinrntoaliteiliing des „Sab . Scohachter
"

lLndenia — jöruffcmi) Karlsruhe , WerKraße 42.

I

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

Kriegs -Jahrbuch
des

Zulöaer öonifatms -KalenSere
für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte - Verzeichnis ).
Preis SS Pfennig .

Erhältlich bei unseren Ablagen, Agenturen n . Trägerinnen ,
sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob .

" in Karlsruhe .

v "uckerei . ö Senia " fi . -H . ❖ verlags -MteilunS

Auf so -
ort

!uchc » wir einen kräftigen , zu¬
verlässigen

der 2 - und 3 -Rad fahren kann

Druckerei Badenia
Karlsruhe, Adlerstr . 4L .

Gicht , Weissen ist Dr . Bufieb's
australisches Eucalyptusöl unent¬

behrlich , ä Kl . Mk . 1 .10.
Bei : Apotheker M. Straus . Drogerie
Straus in Miihlburg, ilurdtetr . 21 .

Junger Mann
auS guter Familie m̂it dem Vercä

tigungsjchein kann bei nnS

Buchhandlungs'
Lehrling

eintreten .
7f>l

jjtrttrfdjc
Karlsruhe ,

Müll,anser ..
Reste *■?'

große Neuheiten , billige

Bernhardstr . V, *■
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